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Walther . Cergreift kuieend ihre Hand , benetzt

ſie mit ſeinen Thränen ) Lebt wohl ! — Mit

Eurem Herzen muͤßt ihr eine Heilige wer⸗

den . Vergeßt meiner nicht in Eurem Gebet !

— ( Er ſteht auf und zieht Emma' s Pilgerſtab aus der

Erde ) Kraft und Muth zur Heimkehr ver —

leihe mir dieſe Reliquie von Euch ! — An

dieſem Pllgerſtabe will ich ins Vaterland —

zu meinem Grabe wandern ! —cer wankt fort . )

Zehnte Scene —

Emma allein . ( Einzelne Schläge der Trauer⸗

glocke tönen bis zu Ende des Akts .

Da geht er hin . — Der Treue Segen
ziehe vor ihm her ! — — Er eilt — mit je⸗
dem ſeiner Schritte dehnt ſich die Kluft zwi⸗

ſchen mir und meinem Vaterlande — noch

kann ich ihn errufen — beugt er um jenen

Felſen und verſchwindet — ſo iſt die Heimath

auf ewig mir entruͤckt ! — — Noch Einmal
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blickt er nach mir um — leb wohl ! — er

ſtreckt die Arme nach mir aus —er will zu —

ruͤck — die Tage meiner Jugend ſpiegeln

ſich in ſeinem blaſſen Antlitz — eſie breitet die

Arme aus ) Komm ! komm ! —( ſie beugt das Ge⸗

ſicht abwärts , und winkt ihm das Zeichen der Entfer⸗

nung ) Nein ! fliehe ! fliehe ! — eſie wendet das

Haupt langſam um ihm wieder nach zu ſehn ) Er ge⸗

horcht — er laͤßt die Arme muthlos ſinken —

— warum faͤllt er auf die Knie ? —fuͤr

wen betet er ſo bruͤnſtig ? — fuͤr mich ! —

Cihr Blick ruht wehmüthig in der Ferne ) Jezt hebt

er muͤhſam ſich vom Boden —ſehnend ſtreckt

er die Hand nach mir — (ſie faltet die Hände

über die Bruſt , und beugt den Nacken , gleichſam um

ſeinen Segen zu empfangen . Als ſie die Angen wieder

empor richtet ' ) Ha ! ſchon iſt er dem Felſen

nahe ! nur noch Ein Schritt — (ängſtlich rufend )

Walther ! —er iſt verſchwunden ! —

Ich ſteh⸗ allein — losgeriſſen von der

Welt ! — ich ſtehe auf dem Boden , der mei —

nnes Geliebten Aſche birgt — hier , wo ſein
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fuͤr den Erloͤſer floß — hier , wo des Erloͤ⸗

ſersBlut fuͤr meitte “ Schwachheit bußte⸗

Seliger Glaube ! tritt an die Stelle meiner

Liebe ! fuͤlle den unendlichen Raum , den meine

Liebe fuͤllte ! und kannſt du das nicht — o ſo

laß dieſer Glocke ernſte Toͤne mir bald des

letzten Wunſches Gewaͤhrung verkuͤnden! Au
Wohlan! mit Freudigkeit betritt mein Fuß

die Schdelle zwiſchen Leben und Tod ! —

Gehab dich wohl du uͤppige Natur ! fur mich

bluͤhen deine tauſend Baͤume nicht wieder ! —

Du ſchoͤner Raſenteppich , fuͤr mich gruͤnſt du

hinfort nur auf Graͤbern . — Du blaues

Himmelsgewoͤlbe ! mir leuchten deine Sterne

nie mehr in einſainer Nacht ! — Schweigt

ihr lieblichen Saͤnger der Haynesl⸗Euten Ge⸗
ſang⸗ uͤberſtimmt die Todtenglocke — aſte ruft

— hinweg ! — mein ewiges Verhaͤngniß ruft !
—( ſie ſtürzt in das Kloſter . )

Ende des erſten Akts .

Zweytet
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